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32 Editorial

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

die sogenannte Corona-Krise ist allgegen- 
wärtig und wird unser Denken und Handeln 
noch nachhaltig prägen und beeinflussen. 
Jeder von uns hat im Privatleben mit den Fol- 
gen, den Einschränkungen, den Verboten 
und den Umstellungen zu kämpfen. Diese rei- 
chen von Ausgangsbeschränkungen, der 
bundesweit eingeführten Maskenpflicht, der 
teilweise ausgesetzten Kinderbetreuung 
bis hin zum Kampf um das heiß geliebte drei- 
lagige Toilettenpapier!

Neben diesen alltäglichen Veränderungen 
im privaten Leben stellt die aktuelle Situation 
auch sehr viele Unternehmen vor enorme 
Herausforderungen. Laut den letzten Zahlen 
der Bundesregierung befinden sich aktu- 
ell mehr als 10 Millionen Angestellte deutsch-
landweit in der Kurzarbeit. Es werden 
milliardenschwere Hilfspakete geschnürt, qua- 
si über Nacht verabschiedet und auf den 
Weg gebracht.

Dennoch sagen die Wirtschaftsweisen die 
schärfste Rezession, also einen Abschwung 
der gesamten Wirtschaft, seit dem zwei- 
ten Weltkrieg voraus. Auch wenn die Alten-
pflege ein konjunkturunabhängiges Ge-
schäftsfeld ist und advita auf den ersten Blick 
nicht so direkt betroffen ist wie beispiels- 
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Weil’s einfacher ist

Für eine bessere Lesbarkeit wird für alle Personengruppen  
nachfolgend die männliche Form ausdrücklich als geschlechts- 
neutrale Formulierung genutzt.

INHALT

weise die Gastronomie, der Flugverkehr oder 
die Tourismusbranche, müssen auch wir uns 
mit allen Gegebenheiten detailliert be- 
fassen, um langfristig eine wirtschaftliche 
Stabilität sicherstellen zu können.

Ab Seite 4 gewährt Herr Fischer Einblicke 
in das Krisenmanagement, die getroffenen Ge- 
genmaßnahmen und das kollegiale und 
schnelle Zusammenarbeiten zwischen den 
Regionalleitungen, den Niederlassungs- 
leitungen, den Abteilungsleitungen, dem de- 
zentralen Qualitätsmanagement und der 
Geschäftsführung: Was konnte in den letzten 
Wochen alles erreicht und sichergestellt 
werden und welche Herausforderungen gilt 
es in der kommenden Zeit noch gemein-
schaftlich zu bewältigen?

Zudem finden Sie neben den gewohnt span- 
nenden und informativen Fachbeiträgen 
aus den unterschiedlichen Bereichen auch 
viele interessante Neuigkeiten aus den 
einzelnen Niederlassungen. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 
und Stöbern in dieser bunten und abwechs-
lungsreichen Journalausgabe.

Herzliche Grüße 
Dean Colmsee, Geschäftsführer
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advita und Corona
EIN ZWISCHENRUF 

ZUR SOGENANNTEN KRISE UND 
ZUM KRISENMANAGEMENT BEI ADVITA

Peter Fischer 
Geschäftsführer 

Wir alle leben seit einigen Wochen mit der 
aktuellen »Corona-Situation«. Für keinen von 
uns ist es einfach, mit den aktuellen Verän- 
derungen im Alltagsleben positiv umzugehen. 
Die unterschiedlichen Ausgangsbeschrän- 
kungen, die Maskenpflicht, die Schließung von 
Geschäften, Kontrollen durch Ordnungs- 
behörden usw. lassen die Situation nahezu un- 
wirklich und surreal erscheinen. In der Tat 
haben wir es mit einem drastischen Einschnitt, 
zunächst für jeden persönlich, zu tun.

Sie, unsere 2.300 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter, haben nicht nur Ihre eigenen Sorgen, 
wie fehlende Kinderbetreuung oder ganz 
persönliche Ängste zum neuartigen Coronavi-
rus. Vielmehr kümmern Sie sich an vorder- 
ster Front auch noch um die Sorgen unserer 
Kunden, der Angehörigen und Besucher, 

deren Nervenkostüm natürlich auch ange-
kratzt ist. Außerdem schlagen Sie sich zudem 
mit zusätzlichen operativen Problemen 
herum: fehlende Schutzkleidung, fehlender Mund- 
Nasen-Schutz oder einfach Streit bzw. Wider-
stand beim Einkauf für Pflegebedürftige in 
Supermärkten aufgrund größerer Abnahme-
mengen oder weil kein Bargeld mehr ange-
nommen wird. 

Die Situation geht aber auch am Gesamt- 
unternehmen advita nicht spurlos vorbei. Im- 
merhin versorgen wir in 33 Niederlassungen 
4.500 Menschen durch ca. 2.300 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Daher will ich Sie 
mitnehmen und Ihnen einen kurzen Einblick 
in unser Krisenmanagement geben.  
 
Wie sind wir vorgegangen?

Die Krise identifizieren

Bereits Ende Januar verdichteten sich die An- 
zeichen dafür, dass eine unbekannte Er- 
krankung weltweit auf dem Vormarsch ist. 
Das Besondere: Keiner wusste was SARS 
Cov-2 (einfach formuliert Corona) im Ergebnis 
wirklich bedeuten würde. Klar war lediglich, 
dass sich die Krankheit relativ schnell ausbrei-
tet und auch schwere Verläufe, insbeson- 
dere bei unserer Zielgruppe, vorkommen kön- 
nen. Die Herausforderung: Wir haben 
durchaus Erfahrungen mit gehäuften Infektio-
nen in Tagespflegen oder Wohngemein- 
schaften, wie bspw. einem Befall durch Rota- 
Viren oder durch gehäufte Influenzaerkran-
kungen. Dass ein Krisenfall jedoch gleichzeitig 
in allen Leistungsbereichen, einschließlich 
der Zentrale und des Verwaltungsstandortes 
Leipzig, auftreten kann, ist (und war) neu. 
Im Ergebnis bedeutete das: Wir mussten uns 
mit einer möglicherweise unbeherrschba- 
ren potentiellen Ausbreitung eines mitunter 
sogar tödlichen Erregers über das gesamte 
Unternehmen auseinandersetzen.

Die ersten Schritte: 
vorhandene Strukturen sensibilisieren

Zunächst galt: Wir bleiben objektiv und der 
Lage angemessen aufmerksam und ruhig. 
Aufgrund der identifizierten (potentiellen) 
Krise war es notwendig, unternehmens- 
weit einheitlich zu handeln, um eine Etablie-
rung der Gefährdung von vornherein zu 
vermeiden. Dazu wurde bereits Mitte Februar 
2020 ein Krisenstab gebildet, der aus zwei 
Teilen besteht: Ein Teil ist grundsätzlich und 
immer beteiligt und besteht aus der Lei- 
tung des zentralen Qualitätsmanagements und 
der Geschäftsführung. Der zweite Teil 
wird jeweils für den einzelnen Standort bzw. 
die einzelne Niederlassung im Bedarfsfall 
hinzugezogen, insbesondere Regionalleitun-
gen und Niederlassungsleitungen bzw. 
Abteilungsleitungen der Zentrale. Das funktio-
niert und funktionierte sehr gut. Gerade 
die Strukturaufbauarbeit der letzten Jahre hat 
sich hier als stabiles Fundament für ein 
schnelles und gutes Arbeiten herausgestellt. 
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Konzentration auf das Wesentliche

Die advita Pflegedienst GmbH ist in der 
Fläche dezentral strukturiert. Daraus ergibt 
sich eine besondere Situation: Überregi- 
onal tätige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Führungskräfte oder Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern von Veranstaltungen sind poten- 
tielle Multiplikatoren zur Verbreitung des 
Erregers innerhalb des Unternehmens. Daher 
wurden bereits sehr früh alle Arten von 
Dienstreisen, Veranstaltungen der Akademie 
und überregionale Tätigkeiten prinzipiell 
untersagt. Gleichzeitig installierten wir ein 
advita-weites Kommunikationssystem zur 
Sicherstellung der Krisenkommunikation und 
entwickeln dieses aktuell auch für die Zu- 
kunft weiter (Krisenstab/digitale Kommunika-
tion/Sorgentelefon). Darüber hinaus ging 
es um die Identifizierung sogenannter »Achil-
lesfersen«, also besonders kritischer Be- 
reiche. Eine besondere Sensibilisierung erfolg- 
te demnach in den Wohngemeinschaften, 
in unseren Intensivpflegezentren sowie in der 
Zentrale.

Die wirtschaftliche Lage im Blick behalten: 
Versorgung sichern

Wir in der Pflege haben zunächst ein ver-
meintlich stabiles Geschäftsfeld, wonach uns 
die Krise in wirtschaftlicher Sicht nicht zu 
erreichen droht. Das ist hingegen nur teilweise 
richtig. Tatsache ist, dass unsere Tagespfle- 
gen seit ca. 20.03.2020 (mit Einschränkungen 
in Thüringen) geschlossen sind, ambulant 
versorgte Kunden absagen und ein potentieller 
Personalmangel durch Befall einzelner Leis-
tungsbereiche drohte und droht. Auch in die- 
ser Richtung ist zu intervenieren. Unzählige 
Auseinandersetzungen mit Erstattungsfragen 
und neuen Regelungen zur Bewältigung 
der Krise sind die Folge. Und weitere Proble-
me kamen sehr schnell auf uns zu: Schutz- 
kleidung und Desinfektionsmittel waren nicht 
mehr lieferbar. Autos wurden nicht mehr 
zugelassen. Autowerkstätten haben geschlos-
sen und die Versorgung mit Lebensmitteln 
musste, zumindest zu gleichen Konditionen, 
gesichert werden. Aufgrund eines beherz- 
ten und engagierten Einsatzes unserer Verant-
wortlichen können wir hier mittlerweile 
von Entspannung reden.

Unterstützung der vordersten Front

Alle diese Maßnahmen haben ein vorrangiges 
Ziel: Sie zu unterstützen! Nur gemeinsam 
schaffen wir es, diese uns allen gänzlich neue 
Herausforderung zu meistern. Sie sind 
unsere Pflegeprofis. Vergessen Sie das nicht 
und denken Sie auch darüber einmal nach. 
Lassen Sie uns durch ständigen inhaltlichen 
Kontakt (über Ihre Niederlassungen/Re- 
gionalleitungen oder die Geschäftsführung) 
konstruktive Lösungen vor Ort finden, 
die im Einzelnen notwendig sind. Ein wichti-
ger unserer vier Unternehmenswerte ist 
das »Miteinander«. Und Sie kennen das aus 
schwierigen privaten Lebenssituationen 
sicherlich auch, dass ein Problem auf mehrere 
Schultern verteilt einfach ein besseres Ge- 
fühl vermittelt. 

Covid-19Covid-19

Nachgefragt
Marie-Luise Mangelsdorf 

Leiterin zentrales Qualitätsmanagement 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

immer wieder erreichen mich Fragen zum 
Schutz vor einer Covid-19-Infektion. Eine der 
drängendsten Frage will ich Ihnen in die- 
sem Journal beantworten. Trauen Sie sich 
auch weiterhin Fragen an das zentrale Quali- 
tätsmanagement zu richten. 

Reicht im Falle der Pflege eines Covid-19- 
Infizierten der Schutzkittel aus oder sollte 
ein Ganzkörperanzug getragen werden?

Das RKI empfiehlt zum Eigenschutz der 
Pflegekräfte im Falle der Pflege eines 
an dem Coronavirus-Erkrankten folgende 
Schutzausrüstung:

 >  Schutzkittel, Einweghandschuhe, 
mindestens dicht anliegender MNS bzw. 
Atemschutzmaske und Schutzbrille 

 >  bei direkter Versorgung von Patienten mit 
bestätigter oder wahrscheinlicher Covid-
19-Infektion sollten bevorzugt FFP2-Masken 
getragen werden 

Ein Ganzkörperanzug/Vollschutz wird  
nicht empfohlen! 
 
Das Coronavirus wird von Experten in 
die sog. Risikogruppe 3 eingestuft. Unter den 
Viren finden sich in dieser Risikogruppe 3 
beispielsweise das Dengue-Virus, das Gelbfie-
ber-Virus YFV, das Hepatitis-C-Virus HCV 
und das Hepatitis-E-Virus HEV, das Influenza-
A-Virus H1N1 von 1918, das die Spanische 
Grippe verursacht hat.

Die biologische Schutzstufe ist eine Gefähr-
lichkeitseinstufung biologischer Arbeits- 
stoffe, insbesondere von Mikroorganismen. 
Das Coronavirus zählt zur Risikogruppe 3: 
»Biostoffe, die eine schwere Krankheit beim 
Menschen hervorrufen und eine ernste 
Gefahr für Beschäftigte darstellen können; 
die Gefahr einer Verbreitung in der Be- 
völkerung kann bestehen, doch ist normaler-
weise eine wirksame Vorbeugung oder 
Behandlung möglich.«

Ein Ganzkörperschutzanzug wird erst bei 
Verdacht oder Erkrankung mit Erregern 
der Risikogruppe 4 (z. B. Ebolaviren) verwen-
det. Dieser ist mit Füßlingen ausgestattet 
und bildet eine Art mechanische Schutzhülle 
für den gesamten Körper. In der Risiko- 
gruppe 4 finden sich biologische Arbeitsstof-
fe, die als Krankheitserreger gelten und 
bei denen die verursachte Infektionskrank-
heit ernstere Folgen im Vergleich zu de- 
nen der Risikogruppe 2 hat. Die Krankheit ist 
im Vergleich zur Risikogruppe 3 leichter 
übertragbar. Anders als bei Risikogruppe 2 
und 3 gibt es normalerweise keine wirk- 
samen Maßnahmen, wie z. B. die Händedes-
infektion, dagegen. In der Risikogruppe 4 
sind ausschließlich Viren aufgeführt. Beispie-
le sind Erreger von hämorrhagischem Fieber, 
wie das Ebola-, Lassa-, Krim-Kongo, Hämor-
rhagisches-Fieber oder Pocken-Erreger. 
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Schulden 
und Lohnpfändung

Susann Schneider 
advita Vertrauensperson 

In den Schuldenteufelskreis kann man 
schneller hineingeraten, als einem lieb ist. So 
erging es auch Anna M. Sie lebte mit ih- 
rem Partner in einer gemeinsamen Wohnung, 
hatte jedoch den Mietvertrag allein unter-
zeichnet. Da der Partner der Hauptverdiener 
war, sollte er die Miete zahlen. Anna M. 
ging stets davon aus, dass alles in Ordnung sei, 
bis plötzlich Mahnbescheide ins Haus 
flatterten. Zwischenzeitlich hatten sich die 
beiden getrennt, so dass Anna als allei- 
nige Mieterin der Wohnung auf den Schulden 
sitzen blieb. Da sie diese jedoch nicht 
bezahlen konnte, bemühte sie sich um eine 
Ratenzahlungsvereinbarung mit dem Ver- 
mieter. Aufgrund der Trennung standen je- 
doch noch andere Kosten an, wodurch 
sie die Raten nicht regelmäßig zahlen konnte. 
Daraufhin beauftragte der Vermieter ein 
Inkassounternehmen, um einen Pfändungs- 
bzw. Überweisungsbeschluss beim Ge- 
richt zu erwirken und dann ihren Lohn pfän- 
den zu können. 

Was bedeutet das? Es gibt eine Lohnpfän-
dungsfreigrenze, durch die die Gläubiger nur 
vom Arbeitgeber ausgezahlt bekommen, 
was darüber liegt. Diese Freigrenze beträgt 
1.179,99 Euro netto. Bei höherem Netto- 
einkommen steigt der pfändbare Betrag pro- 

zentual an. So werden z. B. bei einem Netto-
gehalt von 1.400 Euro dann 154,99 Euro 
gepfändet. Eine detaillierte Pfändungstabelle 
finden Sie unter www.schuldnerberatung- 
diskret.de/pfaendungstabelle.

Was können Sie tun, wenn es Ihnen ähn- 
lich geht wie Anna M.? Sie sollten sich an 
eine Schuldnerberatungsstelle wenden 
und dort ggfs. Ihre Pfändungsfreigrenzen 
erhöhen lassen. Weiterhin könnte ein 
Pfändungsschutzkonto (P-Konto) helfen, um 
stets genügend Geld für das Existenzmini-
mum zu erhalten. Letztlich können Sie den 
Schuldenteufelskreis nur durchbrechen, 
wenn Sie nach und nach Ihre Schulden ab- 
zahlen. Dabei kann Ihnen Ihr/e Schuldner- 
berater/in helfen. 

Bei Fragen dazu können Sie sich gern an 
mich wenden. Bei Bedarf vermittle ich Ihnen 
auch den Kontakt zur Schuldnerberatungs- 
stelle in Ihrer Nähe. 

Kontaktdaten advita Vertrauensperson 
Susann Schneider Telefon 0170 1107385 

s.schneider@advita.de

VertrauenspersonVertrauensperson8

advita Sorgentelefon 
0170 1107385 
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Alles vernetzt
WILSDRUFF STARTET 

MIT DIGITALER PFLEGEDOKUMENTATION

Mirko Kade 
Qualitätsmanagementbeauftragter Ostsachsen 

Nach soDoku kommt nun DigiDok! Nach 
langer Vorbereitungszeit durch das zentrale 
Qualitätsmanagement und die IT Abtei- 
lung startete die Niederlassung Wilsdruff am  
9. März 2020 als erste Niederlassung des 
Unternehmens mit der digitalen Pflegedo- 
kumentation unter dem Projekttitel 
»DigiDok« auf dem sogenannten CarePad.

Wir sprachen mit Pflegedienstleiterin 
Susann Flade über ihre ersten Eindrücke.

Mirko Kade: 
Frau Flade, wie haben Sie sich auf die Einfüh-
rung von »DigiDok« vorbereitet?

Susann Flade: 
Wir nutzen schon seit längerem die digitalen 
Möglichkeiten und sind moderner Technik 
gegenüber aufgeschlossen. So schreiben wir 
die strukturierte Informationssammlung 
(SIS©) und die Maßnahmenplanung der Klien- 
ten über MediFox, wir nutzen das digitale 
Übergabebuch und dokumentieren Vitalwer-
te über das Handy oder den PC. Durch diese 
Vorarbeit fiel der Umstieg für alle leichter.

Mirko Kade: 
Was war noch zu tun?

Susann Flade: 
Wir haben alle Pflegemappen unserer 
Klienten archiviert, das heißt, wir haben alle 
Unterlagen eingescannt und abgespei- 
chert. Darüber hinaus haben wir wichtige 
Werte aus der schriftlichen Dokumen- 
tation übertragen, wie zum Beispiel das letzte 
Körpergewicht, Blutdruck, Puls oder auch 
den Blutzucker. Bei der Gelegenheit haben 
wir auch gleich jeweils die strukturierte 
Informationssammlung und Maßnahmenpla-
nung sowie Beratungsprotokolle auf den 
aktuellen Stand gebracht.

Mirko Kade:  
Wie haben Ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter auf DigiDok reagiert?

Susann Flade:  
Ich habe schon frühzeitig begonnen, die 
Mitarbeiter über die Digitalisierung zu 
informieren und auf die Vorteile hinzuwei-
sen, das nimmt Ängste. Natürlich gab 
es Bedenken, aber diese konnten durch die 
Schulung durch das zentrale Qualitätsma-
nagement genommen werden. 

Mirko Kade:  
Können Sie das kurz erläutern?

Susann Flade: 
Zunächst wurde allen das CarePad von 
MediFox vorgestellt und alle Funktionen ge- 
zeigt. Dann haben alle ihre CarePads be- 
kommen. Gemeinsam wurde daraufhin der 
Anmeldeprozess durchlaufen. Im Anschluss 
konnten alle anhand eines Fallbeispiels 
selbst alles ausprobieren und wurden dabei 
durch die QMBs betreut. 

Mirko Kade:  
Was hat sich durch DigiDok in Ihrem  
Alltag geändert?

Susann Flade:  
Meine Mitarbeiter und ich haben jetzt je- 
derzeit Zugriff auf die Pflegedokumentation, 
bisher blieb diese ja bei den Klienten. Da-
durch lässt sich schneller handeln, das schafft 
Sicherheit. Durch die Wiedervorlage-Funk- 
tion wird man zum Beispiel an die Evaluation 
der Maßnahmenplanung erinnert. Mein 
persönliches Highlight ist die Aufgaben-Funk-
tion: Jeder Mitarbeiter kann anderen Auf- 
gaben zuweisen, zum Beispiel das Körperge-
wicht zu kontrollieren. Auch das führt zu 
mehr Sicherheit in den Abläufen. Außerdem 
gefällt mir die Wunddokumentation sehr gut.

Mirko Kade:  
Was würden Sie sich an Verbesserungen 
wünschen?

Susann Flade: 
Es wäre sehr hilfreich, wenn man im Überga-
bebuch automatisch einen Hinweis bekä- 
me, dass ein neuer Eintrag im Pflegebericht 
eines Klienten erfolgt ist, besonders für 
mich als PDL. Dadurch könnte man schneller 
auf Veränderungen reagieren.

Mirko Kade:  
Vielen Dank für das Gespräch, Frau Flade!  



advita Journal 05 | 20 advita Journal 05 | 20

1312 QualitätsmanagementQualitätsmanagement

Der Gastrotube und  
der Button  

zur enteralen Ernährung
Nadine Beyersdorf 

Qualitätsmanagementbeauftragte Westsachsen  

Sogenannte Gastrotubes und Buttons als 
spezielle Formen perkutaner Magensonden 
waren bisher vorrangig in der Pädiatrie 
anzutreffen. Es handelt sich hierbei um Aus- 
tauschsonden, die nach ärztlicher Anord- 
nung und fachlicher Einweisung durch Ärzte 
oder Stoma-Pfleger von Pflegenden ver- 
sorgt, aber auch gewechselt werden können. 
Die Anlage solcher Systeme verbreitet 
sich zunehmend auch im Bereich der Erwach-
senenpflege. Eine Versorgung mit einem 
Gastrotube oder einem Button kommt dann 
zur Anwendung, wenn sich das angelegte 
Gastrostoma ausreichend stabilisiert hat. 

Dokument 

Verfahrensanweisung 
Austauschsonden  
– Gastrotube und Button  
für Pflegefachkräfte

Rev. & Datum

0/01.04.2020

Quelle

QM\2. Qualitätsmanagement\ 
2. Verfahrensanweisungen\ 
2.1 Verfahrensanwei- 
sungen\2.1.5. Besondere 
Pflegesituationen

Für uns in der Pflege bedeutet das, dass wir 
in Zukunft vermehrt damit rechnen müs- 
sen, diese Systeme sicher und einheitlich ver- 
sorgen zu müssen. Aus diesem Grund ha- 
ben wir eine Verfahrensanweisung zur Pflege 
und zum Wechsel eines Gastrotubes bzw. 
Buttons erstellt, die Ihnen Starthilfe zum si- 
cheren Umgang mit den Systemen geben 
soll. Diese Verfahrensanweisung müssen Sie 
nicht zwingend den Mitarbeitern zur 
Kenntnis vorlegen, sie ist nur im Bedarfsfall 
zu nutzen.  

Alles neu macht der Mai
ÜBERARBEITETE ARBEITS– UND BRANDSCHUTZUNTERWEISUNG

Maik Cyrol 
Koordinator Arbeitsschutz 

Qualitätsmanagementbeauftragter Mittelsachsen  

Nach den notwendigen Erneuerungen im Be- 
reich des Arbeits- und Brandschutzes in 
den letzten Jahren (u. a. Betriebsanweisun-
gen, Gefährdungsbeurteilungen) wurde 
ein mehrfach geäußerter Wunsch umgesetzt: 
die Neustrukturierung der Arbeits- und 
Brandschutzunterweisung. 

Die weiterhin einmal jährlich durchzuführen-
de Schulung wurde in drei Abschnitte un- 
terteilt, mit denen die verschiedenen Arbeits-
bereiche von advita abgedeckt werden. 
Für alle Mitarbeiter ist die Durchführung der 
Unterweisung »Grundlagen/Verwaltung« 
verpflichtend. Dabei werden, wie es der Na- 
me schon sagt, die Grundlagen im Bereich 

des Arbeits- und Brandschutzes gelehrt. Die 
zwei weiteren Teile »Pflege/Hauswirt- 
schaft« und »PKW/Fahrräder« werden opti- 
onal genutzt und für Teilnehmer, welche 
sich in den jeweiligen Bereichen wiederfin-
den, natürlich weiterhin verpflichtend  
durchgeführt.

Durch diese Unterteilung der Arbeits- und 
Brandschutzunterweisung erhalten die 
Mitarbeiter in den verschiedenen Arbeitsbe-
reichen die auf sie speziell zugeschnittene 
Schulung, die sie benötigen. Die Unterlagen 
finden Sie unter: QM/2. Qualitätsmanage-
ment/7. Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
/7.6 Unterweisung.  

advita Journal 05 | 20
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5 Jahre 
Intensivpflegezentrum

DAS ORIGINAL FEIERT JUBILÄUM

Cornelia Patzwald 
Fachbereich Intensivpflege Die Bedeutung der außerklinischen Intensiv-

pflege hat in den letzten Jahren stark zu- 
genommen. Durch den steigenden medizini-
schen Fortschritt und das hochwertige 
Versorgungsniveau in deutschen Kliniken wer- 
den zunehmend Menschen mit intensiv- 
pflegerischem Bedarf entlassen. 

In Anbetracht dieser Entwicklung sowie dem 
zunehmenden Mangel an Pflegefachkräf- 
ten und den steigenden Kosten im Gesund-
heitswesen besteht in Deutschland zu- 
nehmend Bedarf an stationären Intensivpfle-
geeinrichtungen. Lange vor den öffentli- 
chen Diskussionen über den Entwurf zur Stär- 
kung der Intensivpflegerischen Versorgung 
und dem Amtsantritt des derzeitigen Bundes-
ministers für Gesundheit Jens Spahn plan- 
te advita ein Novum: Eine Vision wurde ver- 
wirklicht und das erste Intensivpflege- 
zentrum eröffnete am 13.5.2015 in Leipzig. 
Es bietet Wohnraum für bis zu 35 Gäste.

Wer hier vermutet, es handelt sich um eine 
riesige ambulante Intensivstation, wird 
bei einem Besuch das Gegenteil erfahren. 
Charakteristisch bleibt auch das IPZ 
eine Wohngemeinschaft und bietet durch 
große Nebenflächen noch viel mehr: ein 
modernes Wohnkonzept in der zweiten und 
dritten Etage des advita Hauses Klangwerk. 

Der Fachbereich Intensivpflege gratuliert 
allen Bewohnern, Mitarbeitern und Visionä-
ren zu diesem besonderen Jubiläum!  

IntensivpflegeIntensivpflege
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Seit inzwischen schon 5 Jahren 
kann man auf das IPZ Leipzig 
zurückschauen. Vor vier Jahren 
stellte ich mich der Herausfor- 
derung und übernahm die Leitung 
des IPZ. Neben meiner Stell- 
vertretung Anika Haubold arbeiten 
dort Pflegefach-, Pflege-, Be- 
treuungs- und Hauswirtschaftskräf-
te. Gemeinsam sind sie immer 
für unsere Gäste da, tatkräftig un- 
terstützt von unserem Patien- 
tensprecher Karl-Heinz Günther. 
Ich bin stolz auf unser IPZ 
Leipzig und danke allen meinen 
Kolleginnen und Kollegen für 
ihren tollen Einsatz im Intensiv- 
pflegezentrum. 

Das Jubiläum wurde im März mit 
einem gemeinsamen Abend eröff-
net. Die Kolleginnen und Kollegen 
des Intensivpflegezentrums trafen 
sich in der Kultkneipe Leos Brasse-
rie und feierten ausgelassen.  

IntensivpflegeIntensivpflege

Danke an das Team!
Janette Brandt 

Leitung Intensivpflegezentrum Leipzig 

Janette Brandt und Anika Haubold 

Patientensprecher Karl-Heinz Günther 

17
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19Neues aus den NiederlassungenTag der Pflege

Der Tag der Pflege 2020 
Marie-Luise Mangelsdorf 

Leiterin zentrales Qualitätsmanagement 

Das Motto des Internationalen Tags 
der Pflegenden 2020, dem Ge- 
burtstag von Florence Nightingale, 
lautet: Nursing the World to 
Health (Die Welt GESUND PFLE-
GEN). Der Aktionstag findet je- 
des Jahr am 12. Mai statt und soll 
die Bedeutung der professionel- 
len Pflege für alle Menschen dieser 
Welt würdigen. Der kommende 
Internationale Tag der Pflegenden 
wird ein besonderer sein, denn 
die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) hat 2020 zum weltwei- 
ten Jahr der Pflegenden und Heb- 
ammen erklärt. Nicht erst seit 

der Corona-Pandemie wissen wir 
alle, dass Pflegekräfte system- 
relevant sind und brauchen eigent-
lich auch keinen besonderen 
Tag, um dies zu würdigen. In diesen 
Zeiten haben auch Politik und 
Gesellschaft erkannt, wie wichtig 
wir sind. Bleibt zu hoffen, dass 
diese Erkenntnis nicht annähernd 
so schnell verschwindet, wie 
Covid-19 sich in Deutschland und 
der Welt ausgebreitet hat!

Der Tag der Pflege fällt in diesem 
Jahr auf den 200. Jahrestag der 
Geburt von Florence Nightingale  
– der Begründerin der moder- 
nen Krankenpflege. Es gibt mehr 
als 20 Millionen Pflegefachper- 
sonen weltweit. 

Seit mehreren Jahren feiern wir 
bei advita den Tag der Pflege und 
laden Sie zu einem Frühstück in 
den Niederlassungen ein. In diesem 
Jahr werden wir den besonderen 
Tag, bedingt durch die aktuelle Situ- 
ation, zwar nicht alle gemeinsam 
bei einem Frühstück verbringen, 
aber seien Sie gewiss: Wir holen 
das nach. Und bis dahin haben wir 
uns etwas anderes einfallen lassen. 
Lassen Sie sich überraschen! 

advita Journal 05 | 20

Neue 
Brieffreundschaften 

in Gohlis
Kathrin Kroggel 

Pflegedienstleitung Tagespflege  

Am 10. April bekam unsere Niederlassung 
folgende E-mail:

»Sehr geehrte Damen und Herren, 
die Kinder der Klasse 4c aus der Gohliser 
Karl-Liebknecht-Grundschule würden 
gern den Senioren in Ihrem Haus eine kleine 
Freude mit einem selbstgeschrieben Brief 
oder einem selbstgemalten Bild machen. Da 
ich die Aktion gern organiseren würde, 
möchte ich bei Ihnen anfragen, ob das mög- 
lich ist. Sicher würden sich Ihre Bewohner 
in der jetzigen Situation sehr darüber freuen. 
Und wir würden uns auch sehr freuen. 
Sollte dies möglich sein, müsste ich noch 

wissen, wie wir Ihnen die Post zukommen 
lassen können. Haben Sie einen Brief- 
kasten außen oder soll ich als Elternsprecher 
Ihnen die Post in gesammelter Form über- 
geben? Sie können mich auch sehr gern anru- 
fen, sobald Sie Zeit haben.«

Nach einem herzlichen Telefonat hatten wir 
ein paar Tage später drei Briefe im Post- 
kasten, über die sich unsere Bewohner riesig 
gefreut haben und einige haben auch gleich 
zurückgeschrieben. 
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Am 26. März bekamen wir ein 
Dankesschreiben und zwei große 
Herzen von Frau Schönfelder, 
der Tochter von Walter Schönfel-
der, der seit August 2017 bei 
uns im Betreuten Wohnen unterge-
bracht ist und sich hier sehr 
wohl fühlt. Wir haben uns riesig 
gefreut. Wenn man so etwas 
erhält, ist man gestärkt für die fol- 
genden Wochen!

Kathrin Kroggel 
Pflegedienstleitung Tagespflege 
advita Haus Gohlis in Leipzig
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Liebe Grüße aus Gotha!
Nicole Stoll 

Stellv. Pflegedienstleitung Ambulante Pflege 

Leider müssen viele unserer WG-Bewohner 
aufgrund der Corona-Krise lange Zeit 
auf Besuche von Freunden und Angehörigen 
verzichten. Um dennoch einmal »Hallo« 
zu sagen und zu zeigen, dass alles in Ordnung 
ist, hatten wir eine Idee: Wir ließen die 
Bewohner der Wohngemeinschaft eine Gruß- 
botschaft in die Kamera halten, knipsten 

alle und versendeten die Bilder an die Angehö-
rigen. So fand trotz Besuchsverbot ein Aus-
tausch statt und die Aktion sorgte nebenbei 
für etwas Abwechslung und Unterhaltung bei 
den Mitarbeiter*innen und Bewohner*innen.  
 
Vielen Dank an alle, die diese Aktion so 
erfolgreich gestaltet haben!  

25
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Bunte Ostergrüße 
aus Hohenstein-Ernstthal

Nicole Springmann 
advita Haus Alte Weberei 

Aufgrund der aktuellen Situation 
mussten wir Ostern dieses Jahr 
leider ohne Angehörige feiern. So 
haben wir mit den Bewohnern 
schöne bunte Osterkarten für die 
Angehörigen gestaltet und die- 
se dann per Post verschickt, damit 
wir ihnen eine kleine Freude 
machen können. Und unsere Bewoh- 
ner*innen hatten auch große Freu- 
de beim Eier und Hasen malen. 
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Die Technik 
macht’s möglich!

VIDEOTELEFONIE 
IN BERLIN-REINICKENDORF

Nadine Födtke 
Stellv. Pflegedienstleiterin Tagespflege 

Am 16. April startete die Videotelefonie in den  
advita Wohngemeinschaften Berlin-Nord. 
Nach kleinen technischen Einstellungen konn- 
te es losgehen! Die erste Bewohnerin, die 
es ausprobieren konnte, war Frau Gebert aus 
der Wohngemeinschaft Rosengarten. 
Frau Gebert, die sonst nicht so viel von der 
»ganzen neuen Technik« hält, war dann 
doch sehr gespannt, dass sie gleich während 
des Telefonats ihre Tochter auch noch 
sehen könne. 

Die Verbindung wurde hergestellt und 
Frau Gebert hielt das iPad in den Händen. 
Zuerst machte sie einen sehr erstaunten 
Eindruck, der dann schnell in sichtbare Freude 
wechselte. Sie unterhielt sich mit ihrer 
Tochter, lachte und winkte ihr zu. Die Tochter 
zeigte ihr ihre neue Fensterbepflanzung, 
und was ihr am meisten Freude bereitete: Sie 
konnte ihren kleinen Hund mal wieder live 
sehen, den die Tochter zur Pflege übernom-
men hatte. Frau Gebert wischte sich ab 
und zu die Augen, vielleicht war da doch das 
eine oder andere Freudentränchen?

So wie es aussieht, konnten wir Frau Gebert 
zumindest für diese neue Technik definitiv 
begeistern! 

29

Futterpatenschaft im 
Bergzoo Halle

Antje Rakete 
Niederlassungsleiterin 

Der Bergzoo in Halle erleidet derzeit, wie alle 
anderen besucherabhängigen Einrichtungen, 
einen großen Verlust wegen der fehlenden 
Besucher. Gleichzeitig müssen die über 1.200 
Tiere weiterhin täglich gepflegt, gefüttert und 
tierärztlich versorgt werden, auch die Reini-
gung der Gehege kann nicht ausgesetzt 
werden. Daher bietet der Zoo symbolische 
»Futterpatenschaften« an. Bei dieser Aktion 
hat sich auch unsere Niederlassung in Halle 
beteiligt und unter den Mitarbeiter*innen und 
Bewohner*innen 612 Euro gesammelt, um mit 
einer Futterpatenschaft für einen Elefanten 
und einen Leoparden etwas beizutragen. Wir 
bedanken uns bei allen Spender*innen! 

advita Journal 05 | 20
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Melodien 
für Jung und Alt

Karin Holze 
Niederlassungsleiterin 

In der Magdeburger Wohngemein-
schaft für Menschen mit Demenz ist 
es wie überall zu dieser Zeit: Co- 
rona macht auch hier nicht Halt. Kon- 
takte sind auf das Notwendigste 
begrenzt und so ist es natürlich sehr 
viel ruhiger als sonst. Jedoch nicht 
so am Mittwoch, den 15.04.2020. Da 
gab es eine schöne Überraschung 
für die Bewohner der Wohngemein-

schaft! Musiker Wolfgang Zacharias 
war so lieb, den Senioren durch 
einen Besuch mit seiner Drehorgel 
den Tag zu verschönern. Mit 
entsprechendem Abstand und bei 
bestem Wetter wurde die Aktion 
zum Erfolg. Die Stimmung war toll, 
die Senioren sangen mit und 
klatschten begeistert. Die Musik aus 
dem Leierkasten und der Gesang 

von Herrn Zacharias war sogar 
für die nebenan ansässige KiTa eine 
gute Abwechslung und brachte 
Erinnerungspflege sowie musikali-
sche Unterhaltung auf den Plan. 
Als Dankeschön gab es auch einen 
leckeren Pralinenkasten. Alle 
Seniorinnen und Senioren freuen 
sich schon auf das nächste Mal 
mit Herrn Zacharias. 
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Kein Aprilscherz
EIN BESONDERER 1. APRIL IN KÖTHEN

Tamara Umlauf 
Leitung Pre-Opening Management 

Pünktlich um 9 Uhr wurde unter Berücksichti-
gung der aktuellen erforderlichen Maßnah- 
men zur Corona-Eindämmung des Landes 
Sachsen-Anhalt das neue advita Haus Am 
Schlosspark in Köthen eröffnet. Hier werden 
zukünftig in 20 Wohnungen im Betreuten 
Wohnen, einer Wohngemeinschaft für 
Menschen mit Demenz für 12 Personen und 
einer Tagespflege für 24 Tagespflegegäste 
unsere neuen Kunden individuell nach ihren 
Bedürfnissen betreut und gepflegt. Die 
Tagespflege ist aktuell aufgrund der behördli-
chen Anordnungen noch geschlossen. 

Nach einem Willkommensgruß durch die 
Regionalleiterin Frau Nitt wurde den ersten 
neuen Mitarbeitern das Haus und das advita 
Konzept vorgestellt. Anstelle eines gemütli-

advita Journal 05 | 20

chen Beisammenseins gab es an diesem Tag 
für jeden Mitarbeiter ausreichend Dienst- und 
Schutzkleidung, Mund- und Nasenschutz, 
Desinfektionsmittel und eine Schulung zu den 
aktuellen Hygiene- und Abstandsregeln.

Die Stimmung war trotz der herausfordern-
den Situation sehr gut und die Mitarbeiter 
freuten sich auf ihren neuen Arbeitsplatz. 
Mittlerweile haben die ersten Bewohner ihre 
eigenen Wohnungen und Zimmer bezogen 
und das neue advita Haus beginnt zu leben – 
so gut das aktuell eben geht. Liebevoll hatten 
die Mitarbeiter das Haus und den Garten 
österlich geschmückt und alle Beteiligten hal- 
ten sich an die vielen Vorgaben, die aktu- 
ell notwendig sind. Dafür möchten wir Ihnen 
allen danken. 

Die neue advita Niederlassung in Köthen wird von Frau Lange als Nieder- 
lassungsleitung geführt, hier auf dem Bild ist sie mit dem Pflegedienstleiter des 
ambulanten Dienstes Herrn Koderisch zu sehen. 
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Schon gestern die Weichen 
für morgen stellen

BERUFSORIENTIERUNGSMESSE 
IN BORNA

Kerstin Höfer 
Pflegedienstleiterin 

»Du freust dich, wenn sich andere 
freuen?« Mit diesem Motto und 
einem Stand war auch die Nieder- 
lassung  Borna zur alljährlichen 
Berufsmesse in der Dinterschule 
Borna vertreten.

Alles in allem war es eine gelungene 
Veranstaltung und getreu dem 
Motto »Steter Tropfen höhlt den 
Stein« sollte unsere Teilnahme 
an solchen regionalen Berufsmessen 
zum festen Bestandteil der jährli-
chen Rekrutierung von Auszubilden-
den werden.  

Man spürte, dass es für Eltern und 
Schüler nicht leicht ist, sich in 
der Arbeitswelt mit den vielen Vari- 
anten und Ausbildungsgängen 
zurechtzufinden. Vermutlich stehen 
ganz am Anfang der Entscheidung 
für eine Ausbildung in der Pflege die 
soziale Kompetenz und die Empa-
thie für pflegebedürftige Menschen. 
So wagten sich einige Schüler 
und Schülerinnen mit gezielten Fra- 
gen zu Voraussetzungen, Aufga- 
ben und Ausbildungsinhalten in die- 
sem Beruf an unseren Stand. An- 
dere wiederum waren noch in der 
Orientierungsphase und sammelten 
erst mal Informationsmaterialien.

Gut vorbereitet mit einem Team, 
bei dem natürlich der Azubi nicht 
fehlen durfte, einem ansprechen- 
den Stand mit allen zur Verfügung 
stehenden Give-aways und In- 
formationsmaterialien waren die 
Erwartungen an den Besucher- 
ansturm groß. Aber ebenso groß 
war auch das Angebot der Pfle- 
gebranche. So war es in diesem Jahr 
besonders wichtig, die breitge- 
fächerten beruflichen Chancen der 
neuen generalistischen Ausbil- 
dung zur/zum Pflegefachfrau/-mann 
und die Rolle des Ausbildungsbe- 
triebes den Schülern nahezubringen. 

Natürlich war die Pflegebranche so 
stark vertreten wie kaum eine 
andere, durch Kliniken, Pflegeheime 
und ambulante Dienste – und 
durch advita mit seiner ganz beson-
deren Vielfalt der Möglichkeiten.

Nach einer kurzen Eröffnungsrede 
durch den Landrat, dem Direktor 
der Schule und einem Vertreter des 
Landesamtes für Schule und Bil- 
dung konnten sich Interessenten, 
Schüler und Eltern an den ver- 
schiedenen Ständen informieren.

87 Firmen aus der Region stellten 
sich am 25. Januar vor, um für sich 
als Ausbildungsbetrieb zu werben.

Während vor Jahren Jugendliche 
eine Ausbildungsstelle gesucht 
haben, suchen heute die Unterneh-
men die Jugendlichen, und da 
liegt es natürlich nahe, die Jugend- 
lichen dort zu erreichen, wo sie 
sich am meisten aufhalten.
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Ganz schön  
drahtig
DRAHTBLUMEN  

AUS BLUMENDRAHT

Catharina Schewe 
Marketingabteilung 

Draht ein, Draht aus

Der Frühling ist da und erfreut uns 
mit einer blühenden Landschaft. 
Gerne schmücken wir uns nun in 
unserem Alltag mit  Blumen.  
Um dem schnellen Welken eine 
Alter native zu bieten, eignen  
sich filigrane Drahtblumen als Ganz - 
   jahres blüher. Für diese müssen Sie 
sich nicht einmal verbiegen.  
Im   Ge  genteil: Sie können sie nach  
Ihren Wünschen formen und  
sich gerade deshalb wunderbar ver- 
 stehen. Wann ergibt sich schon  
eine solche Gelegenheit? Mit we- 
  nigen Hand griffen wird ein  
Stück Draht einige Male auf- und  
abge wendet und schon haben  
Sie Ihre erste Draht   blume um den 
Finger gewickelt. 

Material

 > Blumendraht (Ø 1 mm,  
locker gewickelt)  

 > Schere

Kreativwerktstatt
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Schenkt man sich  
Rosen in Tirol…

… dann können Sie hier Ihre ganz  
eigene Züchtung verschenken.  

Anleitung

1. 
Zuerst gilt es zu entschei-
den, wie lang der Stiel Ihrer 
Blume sein soll. Dafür 
können Sie sich zum Beispiel 
an einer Vase orientieren. 
Die Höhe Ihres Stiels ist 
dann ca. Vasenhöhe plus die 
Länge, die der Stiel oben  
aus der Vase herausragt. In 
diesem Beispiel sind es 18cm.

2. 
Addieren Sie zu der errech-
neten Stiellänge ungefähr  
54 cm für die Blüte (hier also 
in Summe ca. 72 cm). Schnei- 
den Sie dann den Draht 
zurecht und markieren Sie 
sich die Stelle, an der der 
Blumenkopf beginnen kann.

3. 
Drehen Sie nun den Draht 
linksherum ein und  
setzen Sie für die Blüte 
einen Kreis an.

4. 
Nun winden Sie den Draht 
oberhalb des Blumenkopfes 
zu einer Schlangenlinie,  
bis vier »Blütenblätter« 
erkennbar sind.

5. 
Binden Sie den Draht am 
Stielanfang 1-2 x herum, 
sodass das Gerüst hier 
stabilisiert wird.

6. 
Für ein weiteres Element des 
Blumenkopfes ziehen Sie 
innerhalb der Blüte nun eine 
Schlaufe und wickeln  
den Draht wieder um den 
Blütenboden herum.

7. 
Bei Bedarf können Sie noch 
weitere, kleinere Schlaufen 
hinzufügen (wiederholen Sie 
einfach die Schritte 5-6).

8. 
Schon ist die erste eigene 
Drahtblüte fertig!

9. 
Nach diesem Prinzip lassen 
sich schnell viele (Fantasie-)
Blumen gestalten. Ver - 
 ändern Sie die Formen und 
Größen, um verschiedene 
Blüten zu erhalten.

Flexibel bleiben

Nutzen Sie Ihre Fantasie und überlegen 
Sie sich weitere Motive. Dinge, die 
durch ihre Silhouette erkennbar sind, 
eignen sich am besten.  

Kreativwerktstatt Kreativwerktstatt
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Für viele Gemüse- und Salatsorten 
ist zwischen Mitte April und Mitte Juni die beste Zeit zur Saat. 

Sei es auf dem Balkon, im Hochbeet oder im Garten: 
Schon die Vorfreude darauf ist groß,  

die ersten Keimlinge aus der Erde sprießen zu sehen. 
In diesem Rätsel sind 15 Gemüse- und Salatpflanzen zu finden, 

jeweils waagerecht und senkrecht in Leserichtung. 
Viel Spaß beim Finden und Ernten!

3938 RätselRätsel

Die beste Zeit zu sähen
Petra Bott 

Marketingabteilung 

I O W O Z W I E B E L E E A F E K B W M L

Q N E O E Y U M V U Q X A K U K H O W W L

E U D T X W W M U V Y P H X S E F K I C U

W P J R A D I E S C H E N D F T E F G Y W

A O U L W Q S J V K A R O T T E D C N W R

P S R T K U Q V W S Y G R G R Ü N K O H L

P T B T S W K O H L R A B I W I N P P G F

F O Z U C C H I N I R W E X V Q U O D Y Q

B M M Q S I I M A N G O L D O D I T T R K

S A K Ü R B I S S E U D O F I P J Q C F Z

J T I D V U R P A B K A R T O F F E L N V

V E M Z Q L W I V A K F Y T H K U M J W X

H S Y M J V N N E M P X H G J O P E K G A

L B H L T X N A R M A K J A O P D Z N U I

Q F B U R Y H T H Y P U Y S U F C V Q R O

H W L M S S D H X E R J Z T A S B H B K M

L X Y N B X V X N U I U T W J A Y Y V E F

D T S O J G P H V V K L V X V L J Q U N Z

V B J I P K J Q C S A X F K X A X U L F Q

T C F R H A B A R B E R X M N T B C Q N J

V L Q K E G Z R A G N L U H R W O X Y R K

advita Journal 05 | 20 advita Journal 05 | 20



advita Journal 05 | 20 advita Journal 05 | 20

4140

 

Stellen

Stellenanzeigen
Machen Sie Karriere bei advita! Hier finden Sie monat-
lich die freien Führungspositionen bei advita. 
Ist etwas für Sie dabei? Details und weitere Stellenaus-
schreibungen finden Sie auf www.advita-karriere.de.
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Pflegedienstleitung (m/w/d)
für das 

advita Haus an der Leisnitz
in Freital 

Pflegedienstleitung 
(m/w/d)

für die Tagespflege 
in Berlin-Reinickendorf 

Pflegedienstleitung (m/w/d) 

für das Betreute Wohnen
in unserem neuen 

advita Haus Am Markt
in Eisenach 

Pflegedienstleitung (m/w/d) 

für die Tagespflege
in unserem neuen 

advita Haus Am Markt
in Eisenach 

Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 
für die 

Ambulante Tourenpflege 
in Dresden 

Stellv. Pflegedienstleitung 
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für die 
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Stellv. Pflegedienstleitung 
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Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 
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in Eisenach 

Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 

für unser 
advita Haus Matthiasgärten

in Berlin-Friedrichshain 

Mitarbeiter (m/w/d) 

für unser 

Pre-Opening-Management 

Team

in der Region Süd-West 

Mitarbeiter (m/w/d) für unser 
Pre-Opening-Management 

Team für die Bereiche 
Handwerk & Technik

Überregional 

Pflegefachkraft & Teamleitung 

(m/w/d) 

für das Betreute Wohnen 

in unserem advita Haus 

in Meißen 

Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 
für das 

advita Haus Goldener Helm
in Lichtenstein 
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